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Berlin den 10. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Domheern von Levetzow auf Kläden 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

eruht. 
5 Se. Majeſtaͤt der König haben dem Fuͤrſten Lud⸗ 
wig zu Sayn ⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, 
Direktor der Ruſſiſch⸗ Kaijerl. Schulden » Tilgung 
Kommiſſion, den St. Johaaniter⸗Orden zu verlei⸗ 
hen geruht. \ 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Direktor, Dr. juris Sch mie⸗ 
dicke, zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitglie⸗ 
de des Obet⸗Landesgerichts zu Ratibor zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben dem Gerichts ſchul⸗ 
zen Bariſch zu Polniſch⸗Peobnitz, im Neuftädter 
Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
g9eruht. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm 
(Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
beim, Sohnes Sr. Majeftät des Königs) iſt nach“ 
Weimar, und Ihre Königl. Hoheit die Erbgroß⸗ 
berzogin von Mecklenburg ⸗Schwerlin nach 
Ludwigsluſt von hier abgereiſt. L. 

Der Königlich Großdrifanniſche außerordentliche 
Befandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Lord William Ruſſel, iſt von Dresden, 
und der Königlich Sicilianiſche außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Baron von Antonini, von Hamburg hier 
angekommen. b a 


Der Füͤrſt Georg zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Wiedarg, ift — Frankfurt a. M., 15 Fuͤrſt 


Elim Meſtſchersky nach St. Petersburg, der 
General⸗Major und Kommandeur der 2. Kavallerie⸗ 
Brigade, von Barner, nach Danzig, der Ge⸗ 
neral⸗ Major und interimiſtiſche Kommandeur der 
3. Diviſion, von Weyrach, nach Stettin, der 
Generale Major und Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Landwehr⸗Vrigade, von Neumann, nach Greifs⸗ 
wald, und der Bifchof der evangeliſchen Kirche und 
General-Superintendent der Rbein-Provinz und der 
Provinz Weſtphalen, Dr. Roß, nach den Rhein⸗ 
Gegenden abgereiſt. 


us la n d. 
Ruß land. 


St. Petersburg den 1. Juni. Wie ſehr die 
Ausfuhren Rußlands im Zunehmen ſind, beweiſt 
unter Anderem eine in der Ruſſiſchen Handels⸗ 
Zeitung enthaltene vergleichende Ueberſicht der 
Ausfuhr in den erſten vier Monaten der Jahre 1835 
und 1836. An Eifen in Stangen wurde z. B. in 
dieſem Zeitraum des vorigen Jahres ausgeführt: 
42,210 Pud, in dieſem Jahre 125,615 Pud; an 
Kupfer im vorigen Jahre 1549 Pud, in dieſem Jahre 
19,635 Pud; an Hanf erſter Hand im vorigen Jahre 
8820 Pud, in dieſem Fahre 85,948 Pud; an Schreid⸗ 
federn im vorigen Jahre 15 Pud, in dieſem Jahre 
5735 Pud; an Pottaſche im vorigen Jahre 1039 
Pud, in dieſem Jahre 13,677 Pud; an Wolle im 
vorigen Jahre 1510 Pud, in dieſem Jabre 12,028 
Pud. An Talg iſt in den erſten vier Monaten dies 
ſes Jahres 81,415 Pud ausgeführt worden; wie viel 
davon in demſelben Zeitraume des vorigen Jahres 
ausging, wird nicht angegeben. 

Riga den 2. Juni. Die Trink- und Bade⸗An⸗ 
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ſtalt mit känſtlichen Mineralwäſſern zu Riga iſt ges 
ſtern bei dem febdnften Wetter in Wirkſamkeit getre⸗ 
ten und hat viele Abonnenten. Zwar verſichert ein 
Blatt, daß die biefigen Händler keine Kuke frem⸗ 
der natürlicher Woſſer weniger verſchrieben hatten, 
als ſonſt; aber die Erfahrung (meiat das hieſige 
Provinzial⸗Blatt) wird fie wahrſcheinlich beleh⸗ 
ren, daß diefe Spekulation unzeitig geweſen. Da 
zu Wilna die Bereitung von Kuuſtwaſſern noch nicht 
in Gang gebracht werden konnte, fo ſollen große 
Quantitäten der hier bereiteten dorthin verfchrieben 
yn. 
f Um Riga ſtehen die Winter- und Sommerſaaten, 
wo dieſe früh gemacht ſind, vortrefflich; aber der 
Arrendator eines wenige Meilen weiter an der Düng 
- hinauf belegenen bedeutenden Gutes hat faſt feine 
ganze Winterfaat an Roggen durch den nachtheili⸗ 
gen Gang der Wilterung, oder auch durch den 
Wurm, verloren. Er hat indeß, wie man verſi⸗ 
chert, das Glück gehabt, gegen hundert Loof Som⸗ 
merroggen zu einer neuen Ausſaat ankaufen zu 
können. ‚Vorgänge. der Art eignen ſich dazu, die 
hohe Wichtigkeit dieſer Getreideart ins Licht zu ſetzen. 
Ködnigreich Polen. . 
Worſchau den 5. Juni. Mit Allerhoͤchſter Ges 
nehmigung Sr. Mojeflät des Kaiſers hat der Ad⸗ 
miniſtrations⸗Rath des Koͤnigreichs dem Herrn 
Alexander Wertheim, moſaiſchen Glaubens, das 
Recht ertheilt, Land- und Stadtgüter zu erwerben 
und zu beſitzen. f > 
Frankreich. i 
Paris den 2. Juni. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗-Kammer wurde die Be⸗ 
ratbung über das Budget des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten fortgeſetzt. Herr Thiers, 
der geſtern dem Herrn Fitz-James (der beſonders 
England ſtark angegriffen) geantwortet halte, nahm 
auch heute wieder das Wort, um die von Herrn 
Maugain und andern Redner vorgebrachten Punkte 
zu erledigen. (Mauguin berührte vornämlich die 
Deutſchen Angetegenheiten; man kann ſich denken, 
mit welchem Mangel an Sachkenntniß; dem Zoll⸗ 
verein wird eine hochwichtige politiſche Tendenz une 
terſtellt; der Miniſter wird gefragt, warum er nicht 
den kleinern Deutſchen Staaten die degehrte Stuͤtze 
verwilligt habe? Preußen babe ſchon 14 Millionen 
Bevölkerung; die Vereinſtaaten eben fo viel; wenn 


man dem Verein feine naturgemäße Richtung und 


Neigung laſſe, werde‘ Preußen ein unermeßliches 
Uebergewicht bekommen. Uebrigens find dei dieſer 
Budgets⸗Debatte alle Fragen der Politik, ſtark 
untereinander gewitrt, angeregt worden. Man hat 
ſich über die Halbinſel, den Vierbund, den Orient, 
Griechenland, Krokau, Deutſchland, Rußland 
u. ſ. w. unterhalten, iſt aber über nichts ins Klare 
und Reine gekommen.) 5 
Die beiden Linienſchiffe „Seipio“ und „die Stadt 
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Marſeille“ find am 26. b. M. Morgens um 5 Uhr 
mit 2186 Mann zur Verfiärfung des Corps des 
Generals von Arlanges von Port-Vendres nach der 
Aftikaulſchen Käſte abgegangen. An demſelben Zas 
ge Abends ſegelte das Ligienſchiff „Neſtor“ mit 986 
Mann aus Roſas zu derſelben Beſtimmung ab. 
Nach Briefen aus Algier vom 27. waren ubrigens 
die in dem Lager aa der Mündung der Tafna bes 
findlichen Truppen reichlich mit Munition und Le⸗ 
bensmittelg verſehen und hatten innerhalb ihrer Bere 
ſchanzungen von dem Feinde nichts zu fuͤrchten; 
auch waren ſie von demſelben in keinerlei Weiſe be— 
unruhigt worden. 2 
Der Moniteur berichtet heute über die Spanifchen 
Angelegenheiten: „Man hat hier Nachrichten aus 
Madrid vom 26. erhalten; fie lauten ſehr befries 
digend. Das Dekret wegen Zuſammenſtellung der 
Cortes nach dem neuen Wahlgeſetze ſollte am fol— 
genden Tage publizirt werden. Die Cortes werden 
ſich am 20. Auguſt verſammeln. — Die Karliſten 
hatten auf der Bidoſſoa, ſehr nahe an unſerm Ufer, 
eine ſchwimmende Batterie, beſtehend aus 24 Ka⸗ 
nonen, errichtet, um die Brücke und das Fort aus 
zugreifen. Der General Harispe hatte darauf, ſei⸗ 
nen Jaſtruktionen gemäß, die ihm nicht geſtatteten, 
dergleichen Demonftrationen ſo nahe an unferer 
Gränze zu dulden, dem General Nogues befohlen, 


ſich jener Batterie zu bemächtigen und fie zu vers 


nichten. Diefer Befehl iſt ſofort vollzogen worden; 
die Karliſten, wenn gleich zahlreich, leiſteten doch 
nur-einen ſehr geringen Widerſtand. Ei 
In einem Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 
28. Mai befinden ſich nachſtebhende, angeblich au⸗ 
thentiſche Details über die Operationen des Gene⸗ 
rals Cordova feit dem 21. Mai, wo er Vittoria ders 
ließ, bis zum 25.: „Nach mehreren Gefechten“, 
heißt es darig, „in welchem ihm der Sieg blieb, 
wenn gleich er ihn theuer erkaufen mußte, bemäch⸗ 
tigte Cordova ſich der Poſitionen bei Arlaban und 
ging darauf bis Salinas vor. Hier konnte er ſich 
edoch nicht behaupten, da er jeden Augenblick des 
fürchten mußte, von überlegenen Streitkräften ans 
gegriffen zu werden. Er räumte daher wieder Sa⸗ 
linas und hatte am 24. ein lebhoftes Gefecht mit 
Eguia zu beſtehen, in welchem der Sieg unentſchie⸗ 
den blieb. Cordoba ging darauf noch einmol nach 
Salinas, mußte jedoch dieſen Ort aufs Neue räu⸗ 
men, da er erfuhr, daß zwei feindliche Kolonnen, 
von der Rechten und Linken kommend, ſich in ſei⸗ 
nem Rücken bilden wollten, um ihm den Ruͤckzu 
nach Vittoria abzuſchneiden. Er nahm an eilig 
fine früheren Pofitionen: wieder ein, deren Centrum 
Vittoria iſt, whrend ſeine Vorpoſten hoͤchſtens zwei 
Lieues von dieſer Stadt ſtehen. Dies geſchah am 29. 
Der Verluſt muß auf beiden Seiten bedeutend 97 
weſen ſeyn; indeſſen haben wir nicht gehört, daß 
irgend ein General der Königin getoͤdtet oder ver⸗ 
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wundet worden ware. Anders verhält es ſich mit 
den Karliſten, von denen La Torre getödtet, Itu⸗ 
— und Villareal aber ſchwer verwundet worden 

ind. 
als das des Befehlshabers der Chtiſt'nos liegen uns 
vor; beide Theile ſchreiben ſich darin den Sieg zu.“ 

— Den 3. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer ſtellte Herr Virey den 
Miniſtern die Frage, ob fie Keuntuiß davon hätten, 
daß es noch gegenwärtig in Sibirien Franzoſen 
gäbe, die im Jahre 1812 mit der großen. Armee 
nach Rußland gegangen wären, Der Marſchall 
Maiſon erwiederte, daß als er unlaͤngſt Botſchaf⸗ 
ter in St. Petersbur geweſen, er Schritte in Dies 
fer Beziehung, ſowobl bei dem Grafen von Neſſel⸗ 
rode, ols bel dem Kaiſer ſelbſt gethan habe. Er 
ſei aber ſeinerſeits befragt worden, wie er denn 
überhaupt wiſſen koͤnne, daß es in Rußland noch 
Franzeſen gaͤbe, die wider ihren Willen zuruckgehal⸗ 
ten würden; zugleich habe das Ruſſiſche Kabinet 
hinzugefügt, daß es, inſofern ſich dergleichen Frau: 
zoſen noch irgendwo befinden ſollten, zu ihrer Aus⸗ 
lieferung bereit ſei, ja daß es ihnen ſogar allen moͤg⸗ 
lichen Vorſchub zur Rückkebr in ihr Vaterland lei⸗ 
ſten würde. Er habe nach dieſer loyalen Erklärung 
keinen Grund gebabt, zu glauben, daß noch irgend 
ein Franzoſe gewaltſam in Rußland zurückgehalten 
wuͤrde. 

Bel der geſtrigen Erneuerung der Buͤreaus der 
Deputirten⸗Kammer iſt, mit Ausnahme der Herren 
Duchatel und Vitet, kein einziger Doctrinair ger 
wählt worden. Herr Guizot erhielt in feinem Buͤ⸗ 
reau nur 8 Stimmen und Perfil in dem ſeinigen 6. 

Dieſer Tage iſt Herr Allard zu Herrn Thiers be⸗ 
rufen worden, bei welchem eben wichtige Depeſchen 
aus Aegypten eingegangen waren. Schon jeit eini⸗ 
gen Tagen ſoll der Ruſſiſche Botſchafter dem General 
Allard große Zuvorkommenheit bewieſen haben, und 
es heißt, man habe ihm Berichte über den Zuſtand 

der Perſiſchen und Judiſchen Graͤnz⸗Provinzen zu⸗ 
geſtellt. Endlich find noch unverbürgte Geruͤchte 
in Umlauf, daß auch England die Verbindungen 

Frankreichs mit Lahore ungern ſehe. 5 

Vorigen Sonnabend gab der Biittiſche Botſchaf— 

ter, Lord Granville, zu Ehren des Geburtstages 
feines Monarchen, eine beiſpiellos glänzende Fete. 

In einem improviſirten Garten waren die ſeltenſten 
Pflanzen aus ollen fünf Welttbeilen beiſammen; die 
Buͤffets . von koſtbaren und zierlichen Vaſen; 
antike Bildſaͤulen und Gemälde von Meiftern aller 
Schulen ſchmuͤckten die Säle, und die Pracht der 
Toiletten, fo wie die Mannigfaltigkeit des Vanketts 
überboten alle Beſchreibung. Mit feiner Etilette 
waren die Einladungen vertheilt, fo daß die Hof⸗ 
beamten und die hohe Diplomatie ſich früher ein⸗ 
stellten, während die großen Bankiers und Kaufe 
leute erſt um 10 Uhr geladen waren. Mehr als 


Sowohl das omtliche Karliſtiſche Bulletin, 
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1500 Perſonen waren gleichzeitig anweſend. Lord 
Granville hat auf dieſer Fete im Whiſt gegen 50,000 
Fr. verloren. 

Die Fürſtin Liewen ſoll, auf den Wunſch des Fürs 
ſten Talleyrand, fie noch einmal zu ſehen, in aller 
Eile nach Valengay abgereiſt ſeyn. ; 

Allem Anfcbeine nach, wird eine zwiefache Eiſen⸗ 
bahn nach Verſailles, eine auf dem rechten und eine 
auf dem linken Ufer der Seine angelegt werden. 

Es hieß in Paris, die Coronilla oder Föderation € 
der aragonijchen Provinzen habe ſich wieder coali⸗ 
ſirt, um die Entlofjung der neuen Minifter und die 
Wiedereinſetzung Mendizabals zu verlangen. Alle 


Offiziere der National-Garde von Saragoſſa, die 


man der Lauheit verdächtig hielt, hatten austreten 
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muͤſſen. — Briefe aus Bayonne reichen bis zurn 


30. v. M. Man hatte von den Bewegungen des 
Generol Evans ganz andere Dinge erwartet, als 
blos die Beſetzung von Paſſages, namlich die Sau⸗ 
berung der ganzen Straße von Behobie nach To⸗ 
loſa und die Beſitznahme der wichtigen Punkte 
Oyarzun, Ernoni und Alegria. Man wollte wiſ⸗ 
ſen, Generol Evans habe von einem bochgeftellten 
Britten, einem entſchiedenen Freunde des Herrn 
Mendizabal, einen Wink erholten, den Gang der 
Ereigniſſe abzuwarten und keinen allzu entſcheiden⸗ 
den Streich zu führen, um dem Miniſterium Iſtu⸗ 
riz keine Stütze zu gewähren. So wollte man auch 
den Umfiand erklaren, daß Cordova's Operationen 
mißlungen find, da er die Unthaͤtigkeit des 12,000 
Mann ſtarken Brittiſchen Corps nicht vermuthen 
konnte. Vor Paſſages lagen eine Franzoͤſiſche Fre⸗ 
gatte und ein Dampfſchiff, die ſich neutral verhiel⸗ 
ten, obgleich am Bord der erſteren ein Matıofe 
erſchoſſen wurde. — Ein anderes Schreiben aus 
Bayonne vom gleichen Datum giebt einen Bericht 
aus dem karliſtiſchen Hauptquartier zu Villa Franca 
vom 28. v. M. Es heißt darin, die Chriſtinos 
wären auf allen Punkten zurückgetrieben und nach 
Vittoria und der Umgegend zuruckgekebrt, nachdem 
fie unterweges die Argiten Verheerungen ongerich⸗ 
tet hätten: die Flecken Villareal und Urbino wären 
in Brand geſteckt worden. Am 26. und 27. Mai 
muͤſſen wieder ſehr heftige Gefechte vorgefallen ſeyn, 
in Folge deren die Chriſtinos auch die Schluchten 
von Arlaban haben räumen muüſſen. 
General Eguia und dem Generol Villareal ſolleu 


mehrere Pferde unter dem Leibe erſchoſſen wor 


den ſeyn. a 

Der Moniteur giebt heute Folgendes aus Spa⸗ 
nieg: „Man ſchreibt aus Sarogoſſa, daß das Mas 
nifeft der Königin dort einen ſehr guten Eindruck 
gemacht habe. Am 27. traten die Offiziere der Na⸗ 
tional-Garde zuſammen, und gaben laut ihre Ab⸗ 
ſicht zu erkennen, die Ruhe und Ordnung aufrecht 
zu erhalten und ſich jeder feindſeligen Handlung 
gegen das neue Miniſterium zu widerſetzen. Cors 


Dem Over⸗ 
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bova hat, nachdem er nach Madrid berufen worden, 
um mit den Miniſtern zu konferiren, ſeine Trup⸗ 
pen nach Vittoria zurückkehren laſſen. 
Eguia hat dieſen Umſtand ſofort benutzt, um die 
Beſatzung von Hernani zu verftärfen und einen An⸗ 
griff auf die Englifchen Linien vor San Sebaſtian 
zu machen. Dieſer Angriff iſt aber nachdrücklich zu: 
rückgewieſen worden; die Karliſten haben dabei 150 
Mann, worunter 12 Offiziere, verloren.“ 

Die Gazette de France will in der Nachricht 
von der Rückkehr der Chriſtinos nach Vittoria und 
der Abreiſe Cordova's nach Madrid, den klarſten 
Beweis finden, daß Letzterer in den neueſten Gefech⸗ 
ten den Kürzern gezogen habe. Die Karliſten, 
meint das gedachte Blatt, wuͤrden jetzt alle ihre 
Krafte auf San Sebaſtian richten. — Das Jour- 
nal du Commerce ſagt: „Wie man auch die Ruͤck⸗ 
kehr der Chriſtinos nach Vittoria beſchoͤnigen mag, 
die Karliſten betrachten ſie als einen Sieg fuͤr ihre 
Sache, und beweiſen ſolches dadurch, daß ſie un— 
verzuͤglich einen ernſten Angriff auf die Engliſche 
Leglon gemacht haben.“ 
Ein Schreiben aus Tunis vom 5. d. meldet, 
daß daſelbſt zwei türkiſche Tſchauſch⸗Baſchis aus 
Konſtantinopel eingetroffen woren. Der Erſte zeigte 
bloß die Geburt eines Großherrlichen Sohnes an, 
der Zweite aber geht nach Konſtantiweh, um Hanut 
Bei einen Ehrenkaftan zu überbringen. Er ſoll mit 
umſtändlichen Inſtruktionen für den Dei verfchen 
ſeyn, um die franzoͤſiſche Expedition nach Konſtau⸗ 
tineh zu hintertreiben. 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. Juni. In der geftrigen Sitzung 
des Unterhauſes trat Hr. Thomas Duncombe, 
ein Radikaler und Mitglied fuͤr Finsbury, mit ſei⸗ 
nem früher angekündigten Antrage (den er jedoch, 
da er keine hinreichende Unterftügung fand, wieder 
zurücknahm,) hervor, daß dem Könige in einer 
rn vorgeſtellt werden möchte, ob es nicht ans 
gemeſſen fei, daß Se. Majeftät ſich bei Ihrem Ver⸗ 
bündeten, dem Könige der Franzoſen, für die Freis 
laffung der zu Ham gefangen ſitzenden Minilter, 
des FZürften von Polignac und der Herren von Pey⸗ 
ronnet, Chantelouze, und Guernon de Ranville, 
berwendeten. Die Times geben einen Bericht über 
die, durch dieſen Antrag veranlaßte Debatte, die, 
wie dleſe Blatter ſagen, an die ſchoͤnſten Tage des 
Brittiſchen Unterhauſes erinnerte. 

Ueber die angeblichen Abkdmmlinge des letzten 
Stuarts, welche kürzlich in einer Stadt in Schotte 
land erſchienen und von dort nach Irland hinuͤber⸗ 
gingen, lieſt man in der Derry Sentinel, einem Ir⸗ 
laͤndiſchen Blatte, Folgendes: „Die erwähnten Pers 
ſonen ſcheinen nicht begierig nach den Königlichen 
Ehren zu ſeyn, auch zeigt ihr Benehmen nichtör 
was den Verdacht der Regierung erregen konnte, 
obgleich ihre eigenthümliche Kleidung häufig die df⸗ 


fentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Sie haben 
ſich einige Wochen in Brookhall, dem Landſitze des 


Herrn Beresford, aufgehalten, der dem Haufe Hans 
nover ſo ergeben iſt, wie nur irgend Jemand in den 
Ländern Wilhelms IV. Sie ſcheinen auch keines- 
wegs die Gunſt des Römiſchen Hofes zur Unterſtüz⸗ 
zung ihrer Anſprüche auf den Thron zu ſuchen, denn 
fie find an jedem Sonntage in unferer Kirche gewe⸗ 
fen, wo fie dem feierlichen Gottesdienſte nach dem 
Ritus der Engliſchen Kirche mit der größten An: 
dacht beiwohnten. Die Urſache ihres Beſuches in 
Irland ergiebt ſich ganz einfach daraus, daß der eine 


dieſer Herren der Schwager des Herrn Beresford iſt.“ 


Am Montag fand eine Verſammlung der Baro⸗ 
nets und ihrer Älteften Söhne ſtatt, um eine Peti⸗ 
tion an den König zu entwerfen, worin fie um die 
Erlaubniß bitten, das von ihren Vorfahren getras 
gene Abzeichen ihres Standes tragen zu dürfen. 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß die dro⸗ 
hende Kolliſion zwiſchen den beiden Parlaments- 
haͤuſern noch einmal durch einen Vergleich uͤber die 
ſtreitigen Punkte werde abgewendet werden: die 
Lords würden nämlich geſtatten, daß nach dem 
neulich von ihnen verworfenen Antrag des Herzogs 
von Richmond für die großen Städte Irlands aus: 
nahmsweiſe Corporationen zugelaſſen würden, wähs 
rend die kleineren unter die Verwaltung der Res 
gierung kamen, wie Lord Lyndhurſt's Bill es bes 
ſtimmt hat. N ö 

Ein bieſiges Blatt erzählt in vollem Ernſte und 
ohne Zweifel, um die bekannten Mährchen von den 
Herſchelſchen Entdeckungen im Monde deſto wahr⸗ 
ſcheinlicher zu machen, das große Telescop, deſſen 
ſich Herſchel bei ſeinen Beobachtungen bedient habe, 
wiege nicht weniger als 7 Tonnen oder 14,000 Pfd. 
und vergrößere 42,000 Mal! 

Eine Reſolution, welche am Dienſtag in einem 
Ausſchuſſe des Unterhauſes in Betreff der Juden 
angenommen wurde, und auf die nun der Kanzler 
der Schatzkammer die Bill begründen will, zu deren 
Einbringung er demnaͤchſt Erlaubniß erhielt, lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Doß es angemeſſen iſt, alle 
bürgerliche Uufähigkeiten, die jetzt mit Hinſicht auf 
diejenigen Aaterthanen Sr. Majrftät beſtehen, welche 
ſich zur jüdiſchen Religion bekennen, zu befeitigen, 
mit denſelben Ausnahmen, die in Bezug auf die 
zur katholiſchen Religion ſich bekennenden Untertha— 
nen Sr, Majeftät feſtgeſetzt worden.“ 

Nach dem Morning - Herald haben die Orangi⸗ 
ſten⸗Logen im noͤrdlichen Irland befchloffen, ſich nicht 
anders als in Folge einer förmlichen Parlaments- 
Akte aufzuldſen. 

Die Linienſchiffe „Minden“, „Cornwallis“ und 
„Talavera“ liegen ſegelfertig in Plymouth und wer⸗ 
den nach Spithead abgehen, welches zum Sam- 
melplatz für die Flotte beſtimmt iſt. Der „Vangu⸗ 
ard“ und der „Belletrophon“ find bereits dort ein? 


s „ 


getroffen. Man erwartet den Konig zu einem Bes 
ſuche des Geſchwaders. ' 
Die Oſtindiſche Compagnie hat befchloffen, mit 
zwei Dampffchiffen der größten Klaſſe (zu 200 
Pferde Kraft), wovon eines um einen Monat fpäs 
ter abgehen ſoll, als das andere, den Verſuch einer 
Fahrt um das Vorgebirge der guten Hoffnung nach 
Bengalen zu machen. Bekanntlich bat ſchon frü⸗ 
her das Dampfſchiff „Entreprize“ dieſe Fahrt gluck⸗ 
lich zurückgelegt, welches dann zur Zeit des Birma⸗ 
nen⸗Krieges von der Regierung in Indien angekauft 
wurde. 5 

Einem hieſigen Blatt zufolge, würde Herr Mene 
dizabal binnen kurzem nach Paris kommen. 

Unſere Getreide-Preiſe erhalten ſich ſteigend, und 
der Zoll von fremdem Weizen iſt in dieſer Woche 
wieder um 1 Shill., und der von Roggen und Boh⸗ 
nen um 4; bill. herabgeſetzt worden. Die Zufuh⸗ 
ren find unerheblich, beſonders in Hafer, von dem 
unfere Käufer, die eine größere Zufuhr abwarten 
konnen, in der letzten Zeit wenig gekauft haben. 

— Den 3. Juni. Vorgeſtern und geſtern be⸗ 
ſchaͤftigte ſich das Unterhaus mit der wichtigen 
Discuſſion über die Irlandiſche Zehntenbill. Gleich 
zu Anfang hielt Lord Stanley eine ſehr talentvolle 
Rede und beantragte am Schluſſe derſelben ein 
Amendement wegen Einbringung einer Bill, welche 
ſich von der minifteriellen nur dadurch weſentlich 
unterſcheidet, daß die Saͤculariſations-Klauſel aus⸗ 
gelaſſen iſt. Sein Vortrag wurde von Lord John 
Ruſſell beantwortet, welcher bemerklich machte, daß 
die Maßregeln des edlen Lords ganz gut waͤren, 
wenn es ſich darum handelte, bloß die 850,000 
Mitglieder der herrſchenden Kirche zu berückſichti⸗ 
gen, daß es aber unmoglich ſey, Irland jetzt aus 
bloß proteſtantiſchem Geſichtspunkte zu betrachten. 
Es ſprach vorgeſtern und geſtern eine große Menge 
von Mitgliedern, ohne daß in einer ſo tauſendfach 
beſprochenen Sache viel Neues zum Vorſchein ge⸗ 
kommen wäre. Mit Hinweiſung auf die blutigen 
Vorfälle zu Natbeormac und das Benehmen eines 
proteſtantiſchen Geiſtlichen bei dieſer Gelegenheit, 
bemerkte das bekannte Mitglied, Hr. E. L. Bul⸗ 
wer, nicht Chriſtus, ſondern Judas habe 30 Sil⸗ 
berlinge als Preis des Blutes genommen. Faſt 
ſeltſam Hung es, als Sir James Graham, der 
Vertheidiger der herrſchenden Kirche, ſich ein Ci⸗ 
tat aus Bolingbroke erlaubte, wogegen Hr. Sheil 
richtig bemerkte, Bolingbroke ſei freilich ein arger 
Freigeiſt, aber auch ein eben ſo arger Tory gewe⸗ 
fen, — Obgleich die Tories alles aufbieten, um ges 
gen die Miniſter in dieſer Frage Stand zu halten, 
ſo zweifelt man doch nicht, daß ſich noch heute 
Abend eine bedeutende Majoritaͤt zu Gunſten der 

Letzteren ausſprechen werde. Bittſchriften über Bitt⸗ 
ſchriften laufen fortwährend ein: eine mit 30,000 
Unterſchriften aus Manchefter gegen die Zehnten, 


eine andere mit 10/000 Unterſchriften aus Belfo 
wo die Proteſtanten die Mojorität bilden. 5 


Volks ⸗Verſe 


erſammlungen werden auf allen Punkten 
Irlands fortgeſetzt. Auf Brittiſchem Boden ſchei⸗ 
nen ſie mehr in Schottland als in England An⸗ 
klang zu finden. 
5 Niederlande. ö 
Aus dem Haag den 28. Mai, Die Hrn. J. 
Thenniſen u. Co. in Rotterdam haben die Erlaud⸗ 
niß erhalten, täglich, ſtatt wie bisher drei Mal 


die Woche, ein Dampfboot von dort nach Nymwe⸗ 


gen und zurück fahren laſſen. 
— Den 2. Jun i. Dem Vernehmen nach, 
wird das nach der Oſtſee abgegangene Uebungs⸗ 


Geſchwader bereits im naͤchſten Monate zurucker⸗ 
wartet, um theilweiſe eine ondere Beſtimmung zu 


erhalten, 
Die Bevölkerung des Koͤnigreichs der Niederlan⸗ 
de, welche om 1. Januar 1835 2,503,624 Seelen 


betrug, hat ſich feit dem Jahre 1795 um 623,161 


Seelen, alſo beinahe um ein Drittheil vermehrt. 
Die größere Hälfte unſerer Bevoͤlkerung gehoͤrt dem 


weiblichen Geſchlecht an. Mehr als die Hälfte bei⸗ 


der Geſchlechter iſt weniger als 25 Jahr alt. Un⸗ 
gefahr ein Drittel zähle 25 bis 50 Jahre, und we⸗ 
niger als ein Fünftel des Ganzen erreicht ein Alter 
von 30 Jahren und darüber. Auf 140,000 Eins 
wohner kommt nur Einer, der 100 Jahre alt wird. 

Amſterdam den 31. Mai. Aus Batavia 
wird gemeldet, daß der Hauptort des Gouverne⸗ 
ments der Molukkiſchen Inſeln von einem fuͤrchter⸗ 
lichen . t worden iſt. Nachdem 
man nämlich im Monat October v. J. ungefahr 
drei Wochen lang einen mit Schwefeldaͤmpfen ge⸗ 
ſchwaͤngerten Nebel wahrgenommen hatte, brach 
am 1. Nov. um 3 Uhr Morgens ſowohl auf Am⸗ 
boina als auf allen benachbarten Inſeln ein unge⸗ 
mein heftiges Erdbeben aus, deſſen Erſchuͤtterung 
25 — 35 Sekunden dauerte. Mau vermuthet, daß 
eine Eruption des brennenden Berges auf der In⸗ 
ſel Banda mit dieſem Natur-Ereigniß in Verbin: 
dung geſtonden habe, und, nach der Wirkung deſ⸗ 
ſelben auf Amboina zu ſchließen, muß ſich jene In⸗ 
ſel jetzt im traurigften Zuſtande befinden. Auf Am⸗ 
boina hoben 58 Männer, Frauen und Kinder durch 
das Einſtuͤrzen einer Kaſerne im Fort „Victoria“ 
das Leben verloren; 66 Perſonen wurden mehr oder 
minder verletzt. Die Regierungs-Gebäude haben 
faſt ſämmtlich gelitten, und die meiften drohen noch 
den Einſturz. Von den beiden Kirchen iſt eine ein⸗ 
geſtürzt und die andere hat ſtarke Riſſe bekommen. 
Saft ſämmtliche Häufer der Einwohner find in eis 
nem ſo traurigen Zuſtande, daß ſich die Letzteren 


jetzt in Zelten und Hütten aufhalten, die man in 


der Eile aufgeſchlagen hat. Die Erdbeben von 
1781 und 1830 fönnen in keinen Vergleich mit dem 
gegenwärtigen gebracht werden. Der Verluft an 
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Gebäuden wird vorläufig auf 300,000 Gulden ge⸗ 
ſchaͤtzt. Am 4. Nobbr. ließen ſich abermals einige 
leichtere Erſchuͤtterungen verſpuͤren. | 
1 Sch we i . 

Neuchatel den 31. Mai. Dem bieſigen Con- 
stitutionnel zufolge glaubt man jetzt einer baldigen 
Schlichtung der Wabhlſchen Angelegenheit entgegen⸗ 
ſehen zu dürfen, da die Franzoͤſiſche Legation mit 
den Agenten der Baſel-Landſchaft in direkte Unter⸗ 


handlung getreten ſeyn ſoll. Der Erzähler fügt: 


hinzu, daß die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft bereits wie⸗ 
der angefangen habe, die Unterſchriften Baſel-Land⸗ 
ſchaftlicher Behoͤrden zu legaliſiren. 

Zurich den 1. Juni. (Allg. Zig) Es zeigt ſich 
jetzt deutlich, daß die oͤffentliche Meinung in der 


* Schweiz ſich ruͤckſichtlich der politiſchen Fluͤchtlinge 


weſentlich geändert hat, und das Mitleid und die 
Sympathie, welche man vermeinten unglücklichen 
Verfolgten vormals weihte, hat ſich nunmehr viel— 
fach in Ekel und Verachtung verwandelt, ſeitdem 
man das müßige und häufig. ausſchweifende Leben 


dieſer Freiheitsapoſtel näher zu würdigen im Falle 
war. Die Regierungen, welche anfänglich um der 


Popularität willen dieſe mit ihrem Schickſal und 
mit ſich ſelbſt zerworfenen Abentheurer beſchuͤtzten, 
muͤſſen nunmehr aus denſelben Rüͤckſichten eben fo 
energiſch gegen dieſelben auftreten; keinem Zweifel 
unterliegt, daß diejenigen, welche in der Schweiz 
Stellen gefunden, dleſelben eben fo ſicher wieder 
verlieren würden, wenn die Volks meinung, in wel⸗ 
cher dieſe Leute doch die Vox 
vorgeben, hierüber zu entſcheiden haͤtte. Am mei⸗ 
ften hat wohl der Undank, welchen dieſe deutſchen 
Unzufriedenen ihren hieſigen Beſchuͤtzern vielfach bes 
wieſen, die Schweizer verletzt. So iſt über die ge⸗ 
genwärtig in Bern angeſtellten Profeſſoren Snell, 
welche, früher von der Regſerung von Baſel ges 
ſchötzt, am meiſten zu all' dem Unglück beigetragen, 
welches in den letzten Jahren über dieſe Stadt ge⸗ 
kommen, in der ganzen Schweiz, und bei allen 
Parteien nur Eine Stimme. 

Ueber die hier vorgenommenen Arreſtationen mel⸗ 


det die Allg. Schweizer Ztg: „Die Verſamm⸗ 


lungen der Verſchworenen fanden in der Raͤhe von 
Wollishofen, wo ſich viele Flüchtlinge aufhiel⸗ 
ten, in elner etwas abgelegenen Schenke, genannt 
Lavatersgütlein, ſtatt. Es ſollen daſelbſt 20 bis 25 
Perſonen öfters zuſammen gekommen ſeyn. Das 


Geheimthun der Flüchtlinge erweckte die Neugierde 


eines 10 jährigen verſtaͤndigen Maͤdchens, Jungfer 
Landolt, welche unbemerkt der Verathung beimohns 


te, und über Diefelbe ſehr umſtaͤndliche Berichte ges 


geben haben fol, Es find Liſten von Fluͤchtlingen 
mit wahren und falſchen Namen gefunden worden. 
Nebſt einigen Arreſtanten von mehrerer Bedeutung 


wurden auch 7 Schloſſer⸗Geſellen, die in Uſter ar⸗ 


Dei zu vernehmen 


beiteten, ols Theilnehmer an den Verſommlungen⸗ 


feſtgeſetzt. Einer derſelben ſoll im Verhoͤr bitterlich 
geweint und gefagt haben, er ſehe wohl, daß er un: 
recht gehandelt habe, allein die Fluͤchtlinge wären 


ſo zudringlich'geweſen, daß ſie ihn gegen feinen Wil⸗ 


len hineingezogen haͤtten. In's Geheimſte einge⸗ 
weiht mögen dieſe Schloſſer-Geſellen nicht ſeyn. 


Ein kecker junger Mann, der fi) Baron von Eib, 


nannte, viel Geld zeigte, und mit einem Ungari⸗ 
ſchen Frauenzimmer, die er für ſeine Frau ausgab, 
lebte, ſoll lediglich ein Schuſter-Geſelle geweſen 
ſeyn, der auf irgend eine Weiſe ſich den Paß des 
Barons von Eid zu verſchaffen gewußt babe. Die⸗ 
ſes Individuum, welches unter den. Flüchtlingen 
eine gewiſſe Rolle geſpielt, habe ſich durch die Flucht 
gerettet. Die Zuͤricher Behörden, namentlich Herr 
Buͤrgermeiſter Heß und Unterſuchungs-Richter 
Meyß, follen mit vieler Umſicht und Thaͤtigkeit bei 
dieſem Anlaß zu Werke gegangen ſeyn, und zugleich 
in die benachbarten Kantone Couriere abgeſchickt 
haben. 
Verſchwornen im Vorbeimarſch des Zeughauſes 
von Lieſtal bemächtigen wollen. Doch iſt allen 
obigen Angaben, welche bloß im Publikum aufge⸗ 
faßt wurden, kein unbedingtes Zutrauen zu ſchen⸗ 


ken.“ F 
Deut ſchlan d. 

Dresden den 6. Juni Abends. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König ſind beute Vormittag 
um 11% Übr auf dem Schloſſe Pillnig 
fanft verſchieden. 

In Folge diefer Trauerbotſchaft iſt heute Nach⸗ 
mittag hier ſofort eine Bekanntmachung erfchienen, 
daß der zeitherige Mitregent Friedrich Auguſt den 
Koͤnigstitel angenommen hat. 


n F 

Rom den 18. Mai. Die paͤpſtliche Regierung, 
müde der fortwährenden Beſchwerden aller Parteien 
gegen D. Miguel von Portugal, bat ſich zuletzt 
entfchloffen, ihn aufzufordern, 
Zufluchtsſtaͤtte zu erwaͤhlen. Wie es heißt, hat 
ſich der Jufant, auf das Anerbieten des Herzogs 
von Modena, entſchloſſen, zu ſeinem künftigen 
Aufenthaltsorte Modena zu wählen, 


N 
Smyrna den 7. Mai. Nachrichten aus Ale⸗ 


randria vom 25. April melden nun ganz unver⸗ 


hohlen, daß die Armee Mehmed Ali's in Arabien 
bei Djeddas ganz aufgerieben iſt. Mehr als 60 
flüchtige Offiziere waren in Aegypten eingetroffen 
und erzählen als Zeuge ihrer Niederlage die völlige 
Vernichtung der Aegypter. Gegen 4000 Aegypter 
hatten ſich in Arabien zerſtreut und die Fahnen des 
Vice⸗Koͤnigs verloſſen. Mon muß die Fellahs ken⸗ 
nen, um eine ſolche Aufloͤſung zu begreifen. 


— Ws m 


Es verlautet dunkel, als hätten ſich die 


ſich eine andre 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Schon har eine auswärtige Zeitung erwähnt, daß 
der Herzog v. Orleans während ſeiner Auweſenbeit in 
Berlin, beſondets der Cavallerie feinen Beifall zu 
erkennen gegeben hat. Dieſe Ermähnung,, findet 
ihre Beſtätigung in der Antwort, die der Prinz 
einem Diplomaten gad, der ihn bei der Ruͤckkehr 
vom Mauboer fragte: „Wie haben Ew. K. Hoh. 
die preußiſchen Truppen gefunden?“ „La cavallerie 
est excellente et l’infanterie imposante“, erwie⸗ 
derte Höchſtderſelbe. Sehr intereſſant iſt auch die 
Art und Weiſe, wie ſich der Prinz über den Vor⸗ 
fall, der dem Marſchall Mortier das Leben gekoſtet 
hat, ausſprach. „Wir wußten — tagte er — noch 
ebe wir die Tuilerieen au jenem Morgen verließen, 
doß wir einer Gefahr entgegen gingen, von der 
man jedoch nur eine dunkle Ahaung hatte. Wir 
fürchteten nur für das Leben des Königs, dem man 
ſchon auf mehrfache Weile Beſorgniſſe ausgedruckt 
hatte; aber Niemand war fo.rubig dabei, als er 
ſelbſt. Als wie ein 
den Marſchall Mortiet und feine Ungluͤcksgefaͤhr⸗ 
ten an uoſerer Seite toͤdtete, fielen unſere Blicke 
ſogleich auf meinen Vater und wir vergaßen Alles, 
im Gefühl der Freude, ihn uaverſebrt zu ſehen. 
Doch wein Bruder, der Herzog v. Nemours, legte 


eine ſeltene Gegenwart des Geiſtes in dieſem Augen⸗ 


blick an den Tag, indem er foglei aus feinen 
nächſten Umgebungen emen Boten an die Kdnigin 
ſandte, um fie von dem Unglück, aber auch von 
der Rettung des Königs und Ibrer Soͤbne vor allem 
ondern in Keuntuiß zu ſetzen.“ Diefe Erzählung 
hat Alle, die ſie zu hoͤren Gelegenheit hatten, leb⸗ 
baft ergriffen und iſt hier dald don Mund zu 
Munde gegangen. 


Im Laufe des Jahres 1836 werden in Frankreich 
11 Canale gänzlich vollendet und erdͤffget werden, 
zu einer Geſammtlange von 594K. Neues (351 
preuß. Meilen, oder 356% deutſche Meilen, oder 

13 Wegſtunden). Die Geſammt⸗ Ausgaben dafür 

etragen 269 Mill. Fr. (67% Mill. preuß. Thlr.). 
Außerdem beſitzt Frankreich noch fünf große und 
kleinere Canale, zur Geſammt r Länge von 328% 
Lieves; und überdieß noch verſchiedene, die im 
Werke find. Frankrelch hat an kuͤnſtlichen Schif⸗ 
fahrts⸗Wegen zuſammen 974 Lieues (569% preuß. 
Meilen), an ſchiffbaren Fluß ⸗ Wegen 1177 
Lieues, alſo zuſammen 3073 Lieues (1679 preuß. 
Meilen), an ſchiffbaren Wegen. An Staotsſtraßen 
beſitzt es 8635 Lieues, an Departemental:Straßen 
9500 Lieues; zuſammen alſo 18,135 Lieues, 84 
10% 17 preuß. Meilen, oder 10,885 deutſche Mei 
len, oder 21,770 Wegſtunden. Die Eiſenbahn⸗ 
Wege baben bis jetzt nur eine Geſammtlaͤnge von 
etwa So Lieues (beinahe 30 preußiſche Meilen)). 


deaf er. 
Zum Benefiz der Mar 


Stadt: 
Dienſtag den 14. Juni. 


Blitz der fürchterliche Schlag 


dame Hübler geb. Fußgänger. Zum Exſten⸗ 
male: Folgen einer Mißheirath. Gemälde 


aus dem Leben, in 
von Caſtelli. f 
8 Dekauntmachung, 
Die neben dem Schlachthauſe, laͤngs dem Holz⸗ 
platze des Herrn Kaufmanus Krzyzanowski, in 


4 Akten nach dem Franzoͤſiſchen, 


dem Martha = Fluſſe belegene Stelle, iſt für das 


laufende Jahr zum Pferdeſchwemmen beſtimmt 
worden. . N g 
Poſen den 31. Mai 1836. a 
Kdaigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
N Direktorium. 
VBekanot machung. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Ausſchüttung der Joſeph von 
Miaskows kiſchen Konkurs⸗Maſſe bevorſteht, und 
zur Erklarung über den angefertigten Final-Diſtri⸗ 
butions⸗Plan ein Termin auf . 
den löten Juli d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 


4 


vor dem Referendorius Ambronn in unſetem Ge⸗ 


tichts⸗Lokale angeſetzt worden iſte. 

Poſen den 17. Mai 1836. DA 

141. Königl. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 8. 
Mai c. bringen wit hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der auf den 22. d. M. aur Verpachtung 
der Güter Schokken, Wongrow ber Kreiſes, ans 
beraumte Termin aufgehoben worden iſt. 

Poſen den 9. Juni 186. 8 

Provinzial: Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekannkmachung. ala 

Das im Kröbener Kreiſe, eine Meile von Goſtyn 
belegene Vorwerk Grodnica, wird in dem 

am 20flen Juni d. ü 
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in dem bieſigen Kogſiſtorial-Gebaude beim Dome 
anftehenden Termine an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 
lich auf dreißig Jabre, uni d. J. ab, di 
pachtet werden, und werden Pachtluſtige zu dieſem 
Termine hiermit eingeladen. Die e a 
gen konnen, vom iſten Mai on, jeden Tag aus ge⸗ 
nommen die Sonn- und Feſſtage, des Morgens 
von 8 bis 12 Ubr, und Nachmittags don a. 51 6, 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 18. April 1836. 8 
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von Jobanni d. J. ab, vers 


g . ER} 


des Ersbitaßflide etre, ebf, 
Gr Ke. iu Ri 1110 1! e 


Benachrichtigung. > 
Das Ppſener Dom⸗Kapftel Bringt ezug au 
die 15 Jahren erlaſſeuen 105 de 15 
bierdurch zur Kennkniß, daß auch in dieſem Ja en 
die, ſowohl ihm, als auch der Geiſtlichkeit der Doms 
kirche zuſtehenden Zinſen durch ihren Procurator 


x 


* 
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vom 24. d. M. bis zum 3. Juli c. in der Wohnung 
Nro. 29. täglich von 10 Uhr früh gleich in Empfang 
genommen werden ſollen. N 

Poſen den 9. Juni 1836. 

Bekanntmachung. 

Die unten genannten Alaun-, Berg: und Hlittens 
Werke haben den alleinigen Debir ihres zu fabrizi⸗ 
renden Alauns für jetzt und auf längere unbeſtimmte 
Zeit der Königlichen General: Direktion der Seehand⸗ 
lungs⸗ Societät zu Berlin überlaſſen, an welche ſich 
die reſp. Käufer wegen ihres Bedarfs nun unmittel⸗ 
bar wenden wollen, da von den Werken ſelbſt, wäh: 
rend des Beſtehens dieſer Vereinigung, nichts ver⸗ 
kauft werden wird. f 

Muskau in der Ober⸗Lauſitz und 

Gleißen bei Zielenzigĩ̃, 

Hat den 19. Mai 1836. f 
Die Direktionen der Alaun⸗Werke zu 
Muskau und Gleißen. 


Der Geſammt⸗Debit des auf den Landes herrlichen 
Werken zu Freienwalde und Schwemſal zu produ⸗ 
eirenden Alauns, iſt auf einen Zeitraum von fuͤnf 
Jahren bis zum iſten Mai 1841 der Koͤniglichen Ge⸗ 
neral⸗ Direktion der Seehandlungs⸗ Societät aus⸗ 
ſchließlich uͤbertrogen, welches hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 
Berlin den 29. Mai 1836. 
Fin anz⸗Miniſterium. 
Abtheilung für das Bergwerks⸗, Hütten= und Sa⸗ 
linen⸗Weſen. 


gez. Klügel, 
24 1 . 
Mit Bezug auf die vorſtehenden beiden Bekannt⸗ 
machungen des Königlichen Finanz⸗Miniſteriums 
und der Direktionen der Alaun⸗ Werke zu Muskau 
und Gleißen, bringen wir hiermit zur offentlichen 
Kenutniß, daß ſich alle diejenigen, welche Alaun 
von den Werken zu Freienwalde, Schwemſal, Mus⸗ 
kau und Gleißen zu erhalten wünſchen, von jetzt ab 
nur an das von uns zu dieſem Behuf hier unter 
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Alaun⸗Debits⸗Comtoir des Koͤnigli⸗ 
chen See handlangs⸗Jaſtituts 

(im Seehandlungs⸗Gebaͤude) mit ihren Antraͤgen zu 

wenden haben, wobei wir noch bemerken, daß Be⸗ 


ſtellungen auf Alaun überhaupt nur in Quantitäten 


von mindeſtens 100 Gentnern angenommen werden 
nnen. Die Preife und ſonſtigen Bedingungen 

find bei dem erwähnten Alaun-Debitd-Comtoir zu 

erfahren. f 
Berlin den 2. Juni 1836. 

e der Seehandlungs⸗ 
i / etät. 
Mayer, 

. e bei der Stadt Schroda elegenen ter 
Bagrowo und Gablin, im vorzuͤglichſten Bo⸗ 


1 2 f a 


den und mit den ergiebigften Wieſen verſehen, find 

aus freier Hand zu verkaufen, oder auch auf 12 
Jahre, von Johanni 1837 an gerechnet, zu verpach⸗ 

ten. Zu dieſem Geſchaͤfte wird es eines Kapitals 

en ungerähr 10,000 Thlr. in baarem Gelde bes 

dürfen. ; 

Der Unterzeichnete beſitzt Vollmacht zum Abſchluß 
des Geſchaͤfts in einer oder der andern Art. Die 
Herren Intereſſenten werden denſelben während der 
Johanniszeit hier in Poſen anweſend finden, wo er 
ihre Vorſchlaͤge in feiner bei dem hieſigen Kaufmann 
Roſe zu erfragenden Wohnung mit Vergnügen ent⸗ 
gegen nehmen wird. 

Eypryan Jorochowski, 
auf Sokolnik bei Bytbin. 

Eine bedeutende Sendung vorzüglich ſchö⸗ 
ner Citronen und füßer Apfelſinen empfingen und 
werden in Kiſten wie auch einzeln zu den dilligſten 
Preiſen offerirt von 

Brümmer & Robrmann. ; 

—Friſch Porter⸗Bier, rothe und weiße Tand⸗ 

weine von vorzüglicher Güte offeriren zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen 8 
Brümmer & Rohrmann. 


Markt Nro. 85. 
Bahbnperien 


Erprobtes und ganz ſicheres Mittel, Kindern 
das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden 
vom Doktor Ramgois, 

Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 

Preis pro Schnure 1 Rthlr. 20 fgr. 

In Pofen befindet ſich die einzige Niederlage bei 

erro J. J. Heine. 


Berlın. 


Börse von 


Den 9, Juni 1836, 


Staats - Schuldscheine, . , . . 1210172 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 ı 40141 101 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .]| — 6075| 603 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. „| 4 | 102 | 1014 
Neum, Inter. Scheine dt. + 4 1013 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4025] 102 
Königsberger dito r 21 nn 
Elbinger dito 9 a, 99 — 
Dans. dito v. in T. 2 4 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 | 1023] 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 | 41023] 101% 
Pommersche dito 4 1014] — 
Kur- und Neumürkische do ][ 4 10044 —. 
dito dito dito 33] 981] 973 
Schlesische dito 4 — | 1054 
Rückst, C. u. Z. Sch. d’Kur,-u,Neu, | — 87 I 86 
Gold al marco 2 * 216} 2153 
Neue. Ducaten +» » DEEP EEE 2 —— 183 er 
Friedrichsd'or *** 4 — 14 134 
Disconto De Bee Tu BE Er ee 5 4 5 


